PL 


gebracht 2 Mark. 


Ausland. 


Oeſterreich-Uugarn. 
Die Vertrauensmänner der deutſchen Oppo⸗ 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 
für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Aus gabeſtellen und bei allen Reichs ⸗ Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in 8 Haus 


Dlide 


Sonntag, den 21. Mai 1899. 


verſchiedenartig behandelt, oder daß ihnen zu⸗ 
gefügte Beleidigungen gutgeheißen werden dürften. 
Er habe vielmehr eine ſolche Führung des Vor⸗ 
ßtzes im Sinne gehabt, durch welche Provo⸗ 


ſitionsparteien waren behufs Abfaſſung eines tationen und Szenen, welche mit der Würde 
Entwurfs der nationalpolitiſchen Forderungen] des Landtags unvereinbar ſeien, verhindert 


am Donnerſtag in Wien verſammelt. 
Laufe des Nachmittags traten die in Wien ein⸗ 
getroffenen Mitglieder der deutſchen Fortſchretts⸗ 


Im werden. 


Rußland. 
Wie die „Ruſſiſche Telegraphen⸗ Agentur“ 


partei und der Volkspartei zu Vorbeſprechungen | meldet, wurde in Petersburg unter dem Vorſitz 


zufammen. Nach verſchiedenen 
fordert das e tworfene Programm an erfler 


Meldungen] des Kaiſers eine Konferenz zur Berathung der 


Deportationsfrage abgehalten. Dabei zog der 


Stelle, daß die deutſche Sprache als allze: | Kaiſer Nachſtehendes in Erwägung: Der ſeit 


meine Vermittelungsſprache, daher als Sprache 
der Armee, des Parlaments und der Zentral⸗ 


behörden 
Inartikulirung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bünd⸗ 


dem 17. Jahrhundert beſtehende Modus der 
Deportation von Verbrechern nach Sibirien hat 


geſetzlich feſtgeſtellt werde, ferner die | fi, je mehr das Land durch freiwillige An⸗ 


ſiedler beſiedelt wird, nicht nur als unnütz, 


niſſes im Wege der Geſetzgebung und die] ſondern ſogar als ſchädlich für Sibirien er⸗ 


Schaffung einer mitteleuropäiſchen Zollunion, 


wieſen. Mit der Verbeſſerung der Verkehrs- 


in welche die ehemals dem deutſchen Bunde] mittel und der fortſchreitenden kulturellen Ente 
angehörigen öſterreichiſchen Länder einzutreten] wickelung Sibiriens hat die Deportation alle 
hätten. Für Böhmen wird außer der Bildung | mählich den Charakter einer Strafe verloren, 
nationaler Landtagskurien die adminiſtrative] während der Schaden, der dem Gebiete durch 
Trennung des deutſchen Gebiets und für dieſes | die Verbannung von Verbrechern dorthin zuge⸗ 
die ausſchließliche Geltung der deutſchen Sprache | fügt wird, mit jedem Jahre größer wird. Nach⸗ 
in Schule und Amt gefordert, wobei für das | dem fi mit der Frage der Aufhebung der 


tſchechiſche Gebiet die innere tſchechiſche Dienſt⸗ 
ſprache zugeſtanden wird. 


Deportation und der Zwangsarbeit bereits die 
Kaiſer Alexander II. und Alexander III. be⸗ 


Eine Proteſtverſammlung gegen die „Los ſchäftigt haben, betrachtet Kaiſer Nikolaus dieſe 
von Rom⸗Bewegung“ fand am Donnerſtag in] Angelegenheit als ein Vermächtniß ſeiner Vor⸗ 
Wien ſtatt. An derſelben nahmen u. A. theil] fahren und erblickt in der Deportation ein 
Kardinal Gruſcha, Weihbiſchof Schneider, der] ſchweres Hinderniß für die Entwickelung Sibiriens. 
Präsident des Adgeorbnetenhaufes Fuchs und | Er hat daher befohlen, daß unter dem Präſi⸗ 


Mitglieder beider Häuſer des Reichdraths. 
wurde eine Proteſtreſolution angenommen. 
Wie Wiener Blättern aus Prag gemeldet 
wird, erklärten 13 deutſch⸗nationale Landtags 
abgeordnete in einer Zuſchrift an den Oberſt⸗ 
landmarſchall, daß fie ihre Mandate nieder- 
legen. 
5 Im niederöſterreichiſchen Landtag gab am 


Es dium des Juſtizminiſters eine Kommiſſion zu: 


ſammentrete, die über den Erſatz der Deporta⸗ 
tion durch andere Strafen berathen ſoll. 
Frankreich. 

Der Advokat Picquart's reichte bei dem 
Generalprokurator den Antrag auf proviſoriſche 
Freilaſſung feines Klienten ein. 

Mit dem Pariſer Briefträger⸗Streik be⸗ 


Freitag in Anweſenheit der Opposition Land⸗ſchäftigte ſich am Donnerſtag die Deputirten⸗ 


marſchall Baron Gudenus eine Erklärung ab, 


kammer. Sie verwarf nach einer Erklärung 


in welcher es heißt, er habe, als er für eine | des Miniſterpräſidenten Dupur mit 400 gegen 


energiſche Führung des Vorſitzes eingetreten ſei, 


177 Stimmen eine von dem Soziaaliſten 


nicht dem Grundſatze beipflichten wollen, daß] Millerand beantragte Tagesordnung, in welcher 
Abgeordnete nach Maß zabe des Uctheils des] dem Bedauern Ausdruck gegeben wird, daß die 


Präſidiums wegen des Inhalts ihrer Rede 


Feuilleton. 
In den Stürmen des Lebens. 
36.) (Fortfegung.) 


n den Briefträgern gemachten Verſprechungen nicht 


bekannten Sportamann in Hannover herrührend, 
und dem Wechſel lag ein Schreiben des In⸗ 
habers bei, aus dem zu erſehen war, daß es 
ſich um eine Spielſchuld handelte, wegen welcher 
ſich jener an den Verwalter als Kaſſenführer 
des Gutes wandte, „da von dem Schuldner 


Frau Reinhardt war allein im Zimmer, keine Bezahlung zu erlangen ſei“ und er, der 
Thekla batte ſich gleichzeitig mit dem Diener, Brieſſchreiber, nur ungern das Gericht mit dieſer 
der die Bücher vor ſeiner Herrin auf dem Tiſch] Angelegenheit betrauen möchte. 


aufſtapelte, zurückgezogen. 


Mit lauten Seufzern wendete Frau Rein⸗ 


Ste richtete ſich haſtig von der Chaiſelongue] hardt Blatt für Blatt weiter um; ihr Inneres 
auf. Die Kaſſabücher unberührt laſſend, wandte | war in hellem Aufcuhr, mehr als einmal ent⸗ 
ſich Frau Reinhardt zu den blauen Aktenmappen, ſchlüpfte ihr der Ausruf: „Empörend!“ Ibre 


von denen fie eine mit der Bezeichnung „Beläge ] Hände zitterten. 


„O Gott! Wenn das ſein 


zu den Ausgaben und Zahlungen für den Guts⸗ Vater hätte erleben müſſen!“ ſeufzte fie wieder 


herrn“ auswählte. Ihre Wangen zeigten eine 


und wieder. Wenn ſie bedachte, wie ſie ſolcher 


bektiſche Nöthe, ihr Antlitz verrieth Angſt und Verſchwendung gegenüber geſpart, gegeizt hatte! 
Neugierde. Zitternd wendete fie Blatt für Blatt | Nicht den geringſten Konfort geſtattete ſie ſich, 
haſtig um, denn es waren das alles nur ein- nur einmal im Jahre hatte fie ein kleines Diner 
fache Quittungen und Fakturen; aber jetzt ſtieß | gegeben, alles Geld, was fie ſich groſchen⸗ und 


ihr ſuchendes Auge auf einen Brief. 


Die | markweiſe im Haushalte abdarbte, ſchickte fie 


Schriftzüge deſſelben zeigten die wenig geübte | ihm, dem Vergötterten, heimlich nach Berlin 
Hand einer Frauensperſon, welche über den — und alles, alles hatte nicht gereicht? Mit 


Empfang von 300 Mark „Unterhaltunasgelder “ 
quittirte, die Stegen derſelben, wie 


vollen Händen warf er das Geld fort für nichtige 


Quittung] Dinge, für Sachen, die mit der Repräſentation, 


bewies, durch Poſtanweiſung überſandt hatte. ein ihm ſehr geläufiger Ausdruck, mit dem er 
Frau Reinhardt holte nach Durchſicht des ſeine Ausgaben zu erklären pflegte — nichts 
kurzen Briefes tief Athem, lehnte ſich weit zu- zu thun hatten. Rückſichtslos verſchleuderte er 


rück in die Chaiſelongue und ſtarrte zur Decke. 
n 
Quittungen über geleiftete Zahlungen der Guts⸗ 


daſſe an ihren Sohn folgten ſich. Die aufge» 
regte Dame über flog nur immer die Endſummen, 


an einem Abend Summen, von denen ſie monate⸗ 


Schändlich!“ ſtieß ſie kurz hervor. Dann lang den Haushalt hätte beſtreiten, oder ein 
blätterte fie erregt weiter. Zahlreiche Rechnungen, Bad zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit 


beſuchen können, das ſie aber der hohen 
Koſten wegen ſtets vermied. Und von alledem 
erfuhr ſie nichts? Alles ſpielte ſich unbemerkt 


und die Zahlen begannen zuletzt vor ihren Augen hinter ihrem Rücken ab? Kein Menſch gab ihr 


zu tanzen, denn die Beträge waren ſo hoch, 


daß 


all das Geld nur her nahm. Dann kam ein 


einen Wink von dem verderblichen Treiben 


fie ſich ſtaunend fragte, wo der Kaflenführer | des Sohnes? 


In ihrer Blindheit gegen den ſich ſelbſt 


Wechſel über 3000 Mark lautend, von einem] großgezogenen Hausgötzen und in vollſtändiger 


Thorner 


ülſche Ze 
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Zweites Blatt, | 


gehalten worden find, und nahm mit 383 gegen 
112 Stimmen eine Tages ordnung an, in welcher 
die Erklärung der Regierung gebilligt wird. — 
Den gleichen Verlauf nahm die entſprechende 
Verhandlung im Senat. 

Aus Algier werden neue antiſemitiſche 
Zwiſchenfälle gemeldet. Infolge mehrerer 
Zwiſchenfälle, welche ihre Veranlaſſung in einer 
Etikeiteſrage anläßlich der dortigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung hatten, wurde der 
Maire durch den Präſidenten vom Amte ſus⸗ 
pendirt. Ein antiſemitiſches Mitglied des Ge⸗ 
neralraihs wurde wegen Beſchimpfung des 
Präfekten verhaftet. 

Spanien. 

Madrider Blälter veröffentlichen mittelſt 
Spezialaus gabe Berichte über die Entdeckung 
einer karlifliſchen Verſchwörung in Barcelona. 
Die Karliſten hatten in mehreren Orten der 
Provinz Barc-lona 1500 gut bewaffnete Männer 
verſammelt, welche in den nächſten Tagen einen 
Aufftand berbeiführen ſollten. Beſchlagnahmte 
Briefe beweiſen, daß die Karliſten es haupt: 
ſächlich auf die Zerſtörung der Verkehrsmittel, 
der Eiſenbahnen, T:legraphenleitungen u. ſ. w. 
abgeſehen hatten. Die Nachricht hat große 
Senſation hervorgerufen, und hat die Regie⸗ 
rung die weitgehendſten Maßregeln getroffen. 

Südafrika. 

Der „Times“ wird aus Johannesburg vom 
18. Mai gemeldet, daß keine weiteren Verhaf⸗ 
tungen fattgefunden haben. Der gefangene 
Patterſon ſei der Inhaber eines Logirhauſes in 
Fordsberg, einem von der ärmeren Bevölkerung 
bewohnten Stadttheils. 

Um den zum Theil berechtigten Wünſchen 
der „Uitlanders“ entgegenzukommen, bat die Re: 
gierung dem Volksraad einen Geſetzentwurf 
vorgelegt, welcher den Ausländern nach einem 
Aufenthalte von neun Jahren in Transvaal 
alle Bürgerrechte verleiht. Ein Artikel der 
„Times“ beſagt, daß die zugeſagte Reform 
nicht von geringſtem Werthe ſei, die Konzeſſionen 
hinſichtlich des Wehlrechts ſeien offenbar unge⸗ 
nügend. 

Kuba. 

Nach einem Telegramm aus Havanna iſt 

zwiſchen dem amerikaniſchen General Brooke 


Verkennung ihrer eigenen Fehler in der Er⸗ 
ziehung des Sohnes ſchob ſie jetzt alle Schuld 
auf den Verwalter und beging damit ein zweites 
Unrecht, denn ſo oft und ſoweit ſich Stegen als 
der Untergebene zur Ertheilung eines Rathes 
und zu Ermahnungen zur Sparſamkeit ver⸗ 
pflichtet glaubte, hatte er das gethan. Ste hatte 
aber nicht auf ihn gehört. Ebenſowenig hatte 
fie Theklas Klagen über Roberts Lebens wandel, 
über deſſen Benehmen gegen ſie beachtet. Und 
Beide hatten es endlich aufgegeben, den Stein, 
der ins Rollen gerathen war, und der mit ver⸗ 
nichtender Gewalt ein Menſchenleben, vielleicht 
auch zwei, drei, zermalmen mußte, aufzuhalten. 
Auch des jüngeren Sohnes Verachtung, die ſich 
in jedem Wort zu dem älteren Bruder kundgab, 
deutete ſie falſch und nichts vermochte ſie von 
dem Wahn abzubringen, ihr Augapfel „ihr 
Liebling“ ſei ein tadelloſer Mann, ein echter 
Cavalier vom Kopf bis zur Sohle. Sie alle 
drei waren ja keine echte Ariſtokraten. Der 
Eine war ein ängſtlicher alter Mann, ein ein⸗ 
facher Bürgerlicher, mit altmodiſchen, ſpieß⸗ 
bürgerlichen Anſchauungen, die Andere ein um 
den Verluſt des ſtattlichen Bräutigams beſorgtes 
junges Ding, das in Armuth und Abhängigkeit 
geboren und erzogen ward, und der Dritte ein 
nüchterner verſchloſſener Verſtandesmenſch, der 
ängſtlich bemüht war, zu verhindern, daß ihm 
ſpäter das Erbtheil geſchmälert ward. Sollten 
dieſe drei Menſchen nun doch recht behalten 
haben? Es ſchien — nein, es war ſo! Dieſe 
Zahlen, die da vor ihren Blicken ſtumm vor ⸗ 
über glitten, zeigten deutlicher als alle An- 
deutungen und Klagen und heftige Auseinande ⸗ 
ſetzungen, die des Sohnes Aufführung hervor⸗ 
gerufen hatten, welche Wege der Vergötterte ge⸗ 
wandelt war. Und das gab ihrem Stolze einen 
empfindlichen Schlag, ihrem Herzen einen Stich, 
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und dem Inſurgentenführer Gomez ein Ab⸗ 
kommen getroffen worden. Gomez veröffentlichte 
en Manifeſt, in welchem er erklärt, er verbleibe 
auf Seiten des Volkes, er mahne zur Ruhe 
und verſpreche, in Waſhington die Sache Kubas 
ud de Unabhängigkeit der Republik zu ver⸗ 
treten. 
Oſtaſien. 

Im Namen eines deutſch⸗engliſchen Synbikets 
iſt in Peking am Donnerſtag durch die Deutſch⸗ 
Aſiatiſche Bank und die Hongkong und Shang⸗ 
hai Banking Corporation der proviſoriſche Vertrag, 
betreffend die Eiſenbahnlinie Tientſin⸗Chinkiang, 
unterzeichnet worden. Die nördliche, von dem 
deutſchen Theile des Syndikats zu bauende 
Linie von Tientſin bis Ihſien wird eine Länge 
von ca. 650 Kilometer, die ſüdliche, von dem 
engliſchen Theil des Syndikats zu bauende 
Linie von Ihſien nach Kuachou (am Yıngtie, 
gegenüber von Chinkiang) eine ſolche von ca. 
330 Kilometer haben. 

Zur Lage wird der „Times“ aus Peking 
unterm 18. Mai gemeldet, das Tſung⸗li⸗Yamen 
habe die britiſche Geſandtſchaft am 10. Mai 
offiziell davon in Kenntniß geſetzt, daß Rußland 
das Recht beanſprucht habe, eine direkle Eiſen⸗ 
bahn von der Mandſchurei nach Peking zu 
bauen, daß aber von chineſiſcher Seite noch 
keine Schritte in der Angelegenheit gethan 
worden ſeien. — Nach einer weiteren Meldung 
find die chineſiſchen Kreiſe voch in voller Bes 
ſtürzung über die neueſte ruſſiſche Forderung. 
Der ruſſiſche Geſandte v. Giers hat dem 
Tſung⸗li⸗Hamen unumwunden erklärt, daß die 
gegenwärtige Forderung einer direkten Bahn⸗ 
verbindung mit Peking die ruſſiſche Antwort 
auf die Unterzeichnung des Vertrages betreffend 
die Anleihe für die nördliche Bahnfortführung 
ſei, die Rußland ſtets mißbilligend angeſehen 
habe; überhaupt ſei Rußland ſehr bemüht, die 
Machtſtellung der Hongkong⸗ und Shanghai⸗ 
Bank in Nord⸗Cgina zu verringern. 

Philippinen. 

Neuerdings telegraphirt General Otis aus 
Manila, daß die Vertreter Aguinaldos bemüht 
find, die Friedens bedingungen mitgetheilt zu 
erhalten und daß die Filipinos zerſtreut in den 
Bergen umherſtreifen. 


a er 


der viel tiefer drang als der Anblick des blutigen 


Leichnams ihres Sohnes an jenem traurigen 
Herbſtmorgen. So ſehr fie auch davon übe: ⸗ 
zeugt war, daß man das Leben und die Thaten 
eines Cavaliers, eines Ariſtokraten nicht mit dem 
Maßſtabe kleinbürgerlicher Anſchauungen meſſen 
dürfte, ſo ging ſie doch in ihrem Urtheil nicht 
ſoweit, jenem eine etwaige fiitlihe Verirrung 
nachzuſehen. So tief war der Adel in ihren 
Augen denn doch noch nicht geſunken, daß er 
ſich über alle Sitte und Moral hinwegſetzen 
durfte, wie in gewiſſen Kreiſen des Highlife in 
unſerer modernen Zeit zur Schande ihres Standes 
und zur Freude gewiſſer Dunkelmänner und 
Vampyre die Anſicht vertreten zu ſein ſchien. 

Längſt ſchon hätte ſie die Aktenmappe von 
ſich geſtoßen, denn ihr ekelte vor dem Inhalt 
derſelben, aber eine dunkle Ahnung ſagte ihr, 
daß ſie noch längſt nicht bis auf den Grund 
dieſes verſumpften Menfhenletens, wie es ihr 
Sohn geführt hatte, hinabgeſtiegen ſei. Man 
hatte vor ihr einmal, als ein großer Prozeß 
gegen eine Anzahl Lebemänner in der Reſidenz 
wegen verbotenen Glücksſpiels ſchwebte, alle 
Zeitungen verſteckt. Durch ihren treuen Diener 
hatte ſie ſich indeß doch in den Beſitz einiger 
Zeitungsnummern zu ſetzen gewußt, und aus 
dieſen erfuhr ſie denn, daß neben bekannten 
Herren, welche die Zeitungen nannten, auch 
ſolche in der Liſte der Angeklagten zu finden 
ſeien, die, weil ſie keine Hauptrolle in dieſem 
Senationsprozeß ſpielten, von den Blättern 
nicht namhaft gemacht werden würden, auch ſchon 
aus Rückſickt auf deren Angehörige. In jener 
Zeit war Robert ihr oft zerſtreut und mißge⸗ 
ſtimmt erſchienen; wie ſie damals glaubte, ging 
ihm daß Schickſal verſchiedener junger Offiziere, 
die in jenen Spielerprozeß verwickelt waren und 
deren Kaſſatlon bevorſtand, zu Herzen. Daran, 


ni 


verbreitete. 


Deutſche Pfingſtbräuche. 

Wenn wir im Nachſtehenden daran gehen, 
aus dem unermeßlichen Schatze deutſcher Ge⸗ 
bräuche einen kleinen Theil derjenigen heraus⸗ 
zugreifen, welche ſich an das chriſtliche Pfingſt⸗ 
feſt angeſchloſſen haben, ſo müſſen wir darauf 
verzichten, die Deutung der einzelnen Vorgänge 
zu deuten. Um aber den allgemeinen Geſichts⸗ 
punkt zu kennzeichnen, ſei als Beiſpiel erwähnt, 
daß die Sitte, am Pfingſtfeſte Haus, Zimmer, 
Gebrauchsgegenſtände und Thiere mit Maien 
zu zieren, aus dem Glauben entſprungen iſt, 
jeder Zweig ſei von einem Genius begleitet, 
welcher Fruchtbarkeit und Glück zu verleihen 
im Stande ſei. Die meiſten Volksgewohnheiten 
laſſen ſich leicht in ähnlicher Weiſe als Frucht⸗ 
barkeits⸗, Waſſer⸗ oder Friedensſegen ausdeuten. 

Unter allen Pfingſtgebräuchen iſt die er⸗ 
wähnte die am allgemeinſten und noch heute 
Stadt und Land, Hoch und Niedrig 
huldigen ihr. Selbſt wer ſonſt für altehrwürdiges 
Herkommen nur das Lächeln der Ueberlegenheit 
hat, läßt dieſes Herkommen paſſiren, wie ſonſt 
nur noch den Weihnachtsbaum; es ſieht eben 
gar zu wundernett aus, wenn überall die hell⸗ 
grünen Birkenfahnen wehen; man hat wirklich 
das Gefühl, als ſchwirrten an den ſchwankenden 
Aeſtlein Legionen guter Geiſter auf und ab. 

Mit dieſer allgemeinen Ausſchmückung nahe 
verwandt iſt das vielerorts auf das Pfingſtfeſt 
verlegte Maienſtecken für junge Mädchen. Ent⸗ 
weder ſämmtliche Burſchen der Gemeinde be⸗ 
ſorgen das, — dann iſt es der Ausdruck der 
Achtung und jede Dirne erhält ihre beſondere 
Maie, die älteſte im Haus die größte — oder 
aber ein Einzelner thut es — dann gilt es als 
Zeichen inniger Liebe und als verſtohlener 
Heirathsantrag: der Burſch' ſchneidet in dieſem 
Falle wohl auch ſeinen Namen in die Rinde. 
Aber nur unbeſcholtenen Jungfrauen und Wittwen 
darf die Ehre des Maienſteckens zu Theil 
werden. Diejenigen, welche ſich etwas zu Schulden 
kommen ließen, ſehen zu ihrer Schande Bäume 
beſonderer Art (Hollunder, Haſel, Pappel, Vogel⸗ 
beere u. ſ. w.) aufgeſtellt; Strohmänner ſitzen 
vor ihrer Thür, vorm Kammerfenſter, auf dem 
Dache; der Weg zu ihrem Geliebten iſt mit 
Spreu beſtreut. 

In die gleiche Gruppe mit dem Vor⸗ 
erwähnten fällt die pfingſtliche Aufſtellung eines 
großen Maibaumes in der Mitte des Dorfes. 
Das iſt in vielen Gegenden eine Haupt⸗ und 
Staatsaktion. Im Voigtlande iſt ein ſchöner 
Maibaum der Stolz des Dorfes. Im Olden⸗ 
burgiſchen wird Tags vor Pfingſten eine möglichſt 
hohe Stange errichtet, mit grünem Mai, Büſchen 
und Kränzen, auch Fahnen verſchwenderiſch ge⸗ 
ziert und die Nacht hindurch ſorgſam bewacht, 
wobei nicht wenig gezecht wird. Bis zum 
Trinitatisſonntag bleibt die Stange ſtehen. 
Während der Maibaum ſteht, iſt es anderen 
Dorfſchaften erlaubt, ihn zu ſtehlen, — doch 
darf keiner der ihn haltenden Stricke durch⸗ 
ſchnitten werden. Im Jeverlande gilt es ſogar 
für ſehr ehrenvoll, den Baum zu ſtehlen. Wenn 
er geſtohlen iſt, wird er mit dem größten Pomp 
zurückgebracht: hinter einem Wagen mit Muſi⸗ 
kanten folgt auf zwei Wagen der Maibaum, 
dann auf anderen Wagen die Entführer und 
ihre ſtolzen Bräute; in dem beſtohlenen Ort 
iſt eine Ehrenpforte errichtet; hinter dieſer 
— — — —— 


daß ihr Sohn ſelbſt an der Affaire betheiligt 
fein könnt“, dachte fie mit keinem Gedanken. 
Nachdem ſie jedoch dieſe Mappe durchzublättern 
begonnen, argwöhnte ſie, daß das doch wohl 
der Fall geweſen ſein könnte. Und ſchon der 
bloße Gedanke, daß Robert, und wenn auch 
nur als Zeuge in dieſem Drama menſchlicher 
Leidenſchaften und tiefer ſittlicher Verirrungen, 
vor Gericht geſtanden hatte, regte ſie fieberhaft 
auf. Würden ihr die Blätter in dieſer Mappe 
den erwünſchten Aufſchluß geben? fragte ſie ſich. 

In nervöſer Haſt durchforſchte ſie die Mappe, 
und ſchon athmete ſie, als ſie faſt zu Ende ge⸗ 
langt war, erleichtert auf, denn es fand ſich 
bis ſoweit nichts vor, was auf jene Affaire 
hindeutete, als ihr plötzlich ein kleiner Brief, 
in den ein Wechſel eingeſchlagen war, zu Geſicht 
kam, deſſen Schriftzüge ſie ſofort als diejenigen 
eines emporgekommenen Gutsnachbarn wieder⸗ 
erkannte. Solche gerade, ſteife und energiſche 
Handſchrift wie diejenige Steins, würde man 
unter Tauſenden wieder erkennen. Der Brief 
war an Stegen gerichtet und für Frau Rein- 
hardt ſehr inhaltreich. Stein, der Pächter der 
Kron⸗Domäne Wulfen, ſchrieb ſeinem Freunde 
Stegen Folgendes: 


„Wulfen, 26. Auguſt 1894. 


Mein lieber Freund Stegen! 

Wie Du aus unſerer Unterredung weißt, 
habe ich den Dir gezeigten Wechſel, den ich 
ausgeſtellt haben ſoll, mit Rückſicht auf das 
Anſehen der Familie Deines Herrn bei der 
Präſentation mit 4000 Mark eingelöſt. Ich 
that das in der Erwartung, daß Herr Robert 
Reinhardt mir dieſen Betrag bis zum 20. 
d. M., wie er es mir feierlich auf Ehren⸗ 
wort verſprach, würde erſtatten. Das iſt 
jedoch nicht geſchehen und wird auch, wie ich 
heute von Reinhardt ſelbſt erfuhr, in den 


Wurmlingen; 


bayern. 


dabei ſeien geweſen: 


Antwort von Stegens Hand. 
theille dem Freunde zwar nicht ſogleich, wie 
dieſer es wünſchte, ſondern erſt zwei Tage ſpäter 
mit, daß er ihm ſelbſt ſpäteſtens am Letzten 
des Monats das Geld überbringen werde. Er 
möge um Gotteswillen den Wechſel nicht weiter⸗ 


ſteigen die Ankommenden ab; der Baum wird 
wieder aufgerichtet, die Räuber werden reichlich 
geſpeiſt, ein Tanz wird gemacht; und von den 
Einheimiſchen beneidet kehren die Nachbarn 
wieder in ihren Ort zurück. 


Die Sitte der Jeverer erinnert ſchon etwas 


an die Gruppe von Pfingſtgebräuchen, denen 
der Umzug weſentlich iſt, an das Mairöſele, 
den Pfingſtquack, die Einholung des Laub⸗ 
männchen, an die Maikönigsfahrt, das Mai⸗ 
reiten und Vieles dergleichen, wovon wir nur 
kurz berichten können. 
gekleidetes Mädchen, welches im Elſaß die Ort⸗ 
ſchaften durchzieht und Gaben erbittet, denen, 
welche geben, alles Glück, den Geizigen aber 
Unglück wünſcht. 
deutſchland die „Pfingſtblume“; Pfingſtquack 
iſt die männliche „Lesart“ des Mairöſeles. Das 
Laubmännchen iſt ein vollſtändig in Zweige und 
Blätter gehüllter Knabe, den ſeine Genoſſen 
durchs Dorf führen. 
Abart, der Pfingſtl, trug eine ſehr hohe, ſpitzig 
auslaufende, auf den Schultern aufſitzende Kappe 
aus Waſſerblumen; ihre Spitze zierte ein Kranz 
von Pfingſtroſen. 
zwei Oeffnungen gelaſſen und über ihnen zwei 
Kränze 
Waſſerpflanzen beſtanden auch die Aermel. Was 
Kappe und Aermel nicht deckten, wurde mit 
Erlen⸗ und Haſelnußlaub bekleidet. So, ganz 
in Laub gehüllt, ging der Pfingſtl dahin. Ihm 
zur Seite ſchritten zwei Weiſer, welche dem 
Pfingſtl die ausgeſtreckten Arme trugen. Sie 
und alle Knaben, welche den Pfingſtl von Haus 
zu Haus begleiteten, trugen entblößte Schwerter, 
nur die Träger der Geſchenke nicht. 
erwarteten den Pfingſtl im Verborgenen und 
überſchütteten ihn mit Waſſer, ſoviel ſie konnten. 
Während des Beſchüttens gingen die Kameraden 
ins Haus und ſammelten. 
Dorf abgelaufen, ſo wurde der Pfingſtl in den 
75 geführt, ſo daß er zur Hälfte im Waſſer 
tand. i 
den Steg und ſchlug dem Pfingſtl den Kopf ab. 


Mairöſele iſt ein weiß⸗ 


Ihm entſpricht in Nieder⸗ 


Seine niederbayeriſche 


Nur für die Augen waren 


von Feldblumen angebracht. Aus 


Die Leute 


War das ganze 


Schließlich ging einer der Weiſer auf 
Statt der Namen Laubmännchen, Pfingſtl, 


Pfingſtlümmel u. ſ. w. begegnet öfters auch der 
ſtolzere Name Mai⸗ oder Pfingſtkönig. Im 
Braunſchweigiſchen, am Harz, in der goldenen 
Aue, in Böhmen kommt der König zu Fuß, 
in Bayern, Ungarn und Thüringen aber hoch 
zu Pferde. 
Königin. 
Umzug. Berühmt iſt der alle zwei oder drei 
Jahre ſtattfindende Pfingſtritt in Schwäbiſch⸗ 
aber noch zahlreicher als in 
Wurmlingen, wo es ſich um zehn Perſonen 
handelt, war die Theilnahme am Zuge in Ober⸗ 
So wird von der Pfingſtprozeſſion, 
welche 1840 in Sauerlach ſtattfand, berichtet, 
ein Nachtwächter, ein 
Feldmeſſer, ein Trompeter, ſowie ein Trommler, 
ein Fähnrich und vierzig Reiter, ein berußter 
Kaminkehrer, 
dann ein Doktor, ein Hausgrobian, ein Krügel⸗ 
mann, der Vater der „Hochzeiterin“ 

ihm die Hauptperſon „ ' 

ganz in Laub gehüllt, der Landrichter, der 
Bauer, der Stadtherr und das Bauermädchen, 
der Klausner, ein Weibsbild mit Kindern, ein 
Tyroler, Bacchus auf dem Faß, der Pfarrer, 
der ſchwarze Teufel, der bayeriſche Hieſel, Hänfel 
und Gretel, der Küchenwagen mit Scherben, die 
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Dem König entſpricht meiſtens eine 
Der König hält einen ſtattlichen 


ein Hanswurſt, ein Schleifer, 


und bei 
aſſervogel“ genannt, 


dee, Dr. Martin Luther () und Käthchen, ein 
chäfer mit ſeinem Hund, Hochzeitsleute mit 
Braut und Bräutigam, ein Jäger, ein Roßdieb 
und Gendarmen — gewiß ein anſehnlicher Zug. 
Dem ländlichen Pfingſtlümmel ſtellt ſich der 
ſtädtiſche Maigraf an die Seite, der beſonders 
in den Hanſaſtädten umging. Auf den Mai⸗ 
grafenfeſten entfalteten die reichen Herren die 
blendendſte Pracht; Maigraf zu werden, war 
ein Ziel, der bedeutendſten Ausgaben werth. 
Wir ſchließen mit dem Pfingſtmontagstanze 
der jungen Leute auf der Wieſe über der Nebel⸗ 
höhle in der ſchwäbiſchen Alb. Von Fern und 
Nahe ſtrömt das Volk, auch aus der weiteren 
Umgegend, dazu herbei. Urſprünglich handelte 
es ſich da gewiß um einen Brautmarkt, wie 
bei dem Himmelfahrtstanz unter der alten Kind⸗ 
leber Linde (bei Gotha), von dem berichtet 
wird, daß die allermeiſten Ehen des Gaues ſich 
dabei entſpinnen. Es iſt kein offizieller Braut⸗ 
markt mehr. Dennoch aber dürſte noch heut⸗ 
zutage der Pfingſttanz über der Nebelhöhle für 
manches Pärlein den Anfang ihrer gemeinſamen 
Freuden und Leiden bedeuten. 
(„Praktiſcher Wegweiſer.“) 
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Kleine Chronik. 


* Die Exzeſſe in Nikolajew. 
Ueber die am griechiſchen Oſtermontag in Niko⸗ 
lajew ſtattgehabte Judenverſolgung liegt in den 
„Petersburgskija Wjedomoſti“ nunmehr der 
erſte ausführliche Bericht vor. Wenn auch die 
ruſſiſchen Zenſurverhältniſſe das Blatt hinderten, 
die volle Wahrheit über die Vorgänge in Niko⸗ 
lajew zu ſagen, ſo genügt der zenſurierte Be⸗ 
richt dennoch, um zu erkennen, daß in der 
großen Handelsſtadt am Bug Unruhen ſtatt⸗ 
gefunden haben, welche an Ernſt und Wildheit 
die Judenverfolgungen von 1882 in mancher 
Hinſicht übertrafen. Ein jüdiſcher Sodawaſſer⸗ 
verkäufer, deſſen Standplatz ſich auf der Sennoi⸗ 
ſtraße befand, wurde von einem Haufen halb⸗ 
wüchſiger Burſchen überfallen, arg geprügelt 
und mißhandelt. Dies gab den um die be⸗ 
nachbarten Schankhäuſer herumlungernden Ar⸗ 
beitern das Signal, ſich den Burſchen anzu⸗ 
ſchließen, um die jüdiſchen Kaufläden und Ge⸗ 
ſchäfte zu plündern. Unter wildem Gejohle 
und unter dem Rufe: „Haut die Juden nieder!“ 
ſtürzte die Menge in die jüdiſchen Läden, und 
im Nu begann das Werk der Zerſtörung. Eß⸗ 
waaren, Spielzeug, Pfaidlerzugehör — alles 
wurde auf die Straße geſchleudert und ver⸗ 
nichtet. Bei der Vertheidigung von Hab und 
Gut wurden die jüdiſchen Kaufleute durch 
Steinwürfe arg verletzt und verwundet; einem 
Juden wurde die Schädeldecke zertrümmert. 
Die Lauheit der Polizei ermuthigte nur die 
Plünderer, welche nun auch in die Wohnungen 
der Juden drangen und dieſelben verwüſteten. 
Klaviere wurden vom zweiten Stock auf die 
Straße geſchleudert, Polſter aufgeſchnitten und 
deren Inhalt auf die Gaſſe geſchüttet. Erſt als 
dem wilden Aufruhr eine Frau und zwei 
Männer, welche von der Horde getödtet wurden, 
zum Opfer gefallen waren, ergriff der Militär⸗ 
Gouverneur von Nikolajew, Admiral Fedorow, 
energiſche Maßnahmen zur Unterdrückung der 
Unruhen. Er allarmirte die ganze Garniſon, 
Koſaken, Matroſen und das ganze Pragaer 
Regiment, und ertheilte die Ordre, die Ruhe 
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nächſten Monaten nicht geſchehen können, weil 
ſein Kredit eden überall erſchöpft iſt. Da 
ich zum 1. S piember eine große Zihlung 
zu leiſten habe, zu der ich jene Summe bereits 
zurückgelegt Hatte, fo bitte ich Dich, alles 
aufzubieten, mir das Geld zu verſchaffen. 
Ich vertraue auch in dieſem Falle Deiner 
Geſchicklichkeit, mir zu helfen und eine, dem 
Beſitzthum Deines leichtſinnigen Herrn 
drohende Gefahr abzuwenden. Hätte mich 
nicht das Band innigſter Freundſchaft mit 
dem Vater Ro derts verbunden und hätte ich 
nicht Rückſicht auf den Bruder und die Mutter 
dieſes Verſchwenders genommen — abgleich 
dieſe hochmüthige Dame es nicht um mich, 
den Emporkömmling in ihren Augen, verdient 
hat —, dann wäre der Skandal unvermeidlich 
geweſen, denn um Deines Herrn Willen 
hätte ich zu dieſer Fälſchung ſicherlich nicht 
geſchwiegen; er treibt's denn doch zu arg! 
Gieb mir tbunlichſt heute noch Nachricht, ob 
Du glaubſt, den Wechſel bis zum Letzten 
dieſes Monats einlöſen zu können. Ih be⸗ 
baute es ſehr, armer Freund, daß Du auf 
Deine alten Tage den Ruin des Gutes noch 
erleben mußt. Befolge endlich meinen Dir 
ſchon oſt gegedenen Rath und geb, für Deine 
Mühe, für Deine aufopfernde Treue ernteſt 
Du — Du wirſt es erleben — ja doch nur 
ſchnöden Undank. 


In treuer Freundſchaft 
Dein Johannes Stein.“ 


Dem Briefe folgte die Abſchriſt einer kurzen 
Der Ver walter 


neben und über die böſe Affaire das tiefſte 
Schweigen beobachten. Seinen Rath würde er 
ſchon längſt befolgt haben, wenn ihn nicht ein 
Gelöbniß an die Stelle feſſelte, das Gut bei 
Lebzeiten der Frau Reinhardt nicht zu verlaſſen. 
Er habe dieſe Zuſage dem ſterbenden Vater 
Roberts gegeben und er wolle nicht wort⸗ 
brüchig werden. 

Frau Reinhardt las den Brief Steins 
mehrere Male durch, denn bei ihrer Aufgeregt- 
heit vermochte ſie nicht ſogleich den Sinn des⸗ 
ſelben zu erfaſſen. Da fiel ihr Blick auf den 
Wechſel, deſſen übliche Form und Faſſung und 
ſonderbares Deutſch ihr noch aus der Zeit be⸗ 
kannt war, als ihr Mann drüben in Amerika 
noch Inhaber eines K-amlabens war und ein 
derartiges Papier in Zahlung nahm und gab 
— und mit einem Male wurde es ihr klar: 
Robert hatte Steins Namen zur Austellung 
eines Wechſels mißbraucht, weil ein folder 
mit ſeiner Unterſchrift wahrſcheinlich in der Ge⸗ 
ſchäfts welt nirgends mehr in Zahlung genommen 
wurde — er hatte alſo einen Wechſel gefälſcht! 
Es waren ihr zwar die Gebräuche und geſetz 
lichen Vorſchriften im Wechſelverkehr ſo gut 
wie unbekannt, aber ſoviel hatte ſie doch ſchon 
gehört, daß derjenige, welcher den Namen eines 
ander n zur Unterſchrift eines Wechſels gebraucht, 
als Wechſelfälſcher, als Schwindler gebrand- 
markt und hart beſtraft wird. Und hier lag 
dieſer Fall vor! Das war Roberts kritzliche, 
zerflatterte, wenn auch abſichtlich entſt lte Hand⸗ 
ſchrift, von der Carl, der ſelbſt eine ruhige, 
feſte ſchöne Handſchrift ſchrieb, einmal behauptete, 
daß fie ganz dem Charakter des Bruders ent 
ſpräche, nämlich zerfahren und unklar, ohne 
feſten Willen und männliche Kraft und inneren 
Zuſammenhang, ein Spiel der momentanen 
Eingebung. 

Wieder ſank Frau Reinhardt in die Kiſſen 


unter jeder Bedingung wiederherzuſtellen. Aber 
hier erwies ſich erſt, wie gefährlich es war, 
den Leidenſchaften der Menge zu ſchmeicheln. 
Die Menge leiſtete dem Militär hartnäckigen 
Widerſtand und griff ſogar die Koſaken und 
die Soldaten thätlich an. Sie bewarf die 
Koſaken mit Steinen, verwundete einige ſchwer 
und flüchtete dann in die Seitengaſſen, um 
dort die Plünderung der jüdiſchen Geſchäfte 
wieder aufzunehmen. Mit großer Mühe gelang 
es den Koſaken, die Verhaftung der Plünderer, 
800 an der Zahl, vorzunehmen, wobei zwanzig 
Koſaken verwundet und dann in Folge der er⸗ 
littenen, ſchweren Verletzungen in das Spital 
transportirt werden mußten. Die Genoſſen 
der Verhafteten machten noch in der Nacht de 
Verſuch, die Gefangenenhäuſer zu demoliren und 
die Arreſtanten zu befreien, wurden jedoch von 
den Koſaken auseinandergetrieben. Die Stadt 
bietet jetzt ein Bild arger Verwüſtung. Die 
Juden wagen es nicht, ihre Wohnhäuſer zu 
verlaſſen und ihre Geſchäfte zu öffnen. Auf 
den Straßen ſieht man nur berittene Poliziſten 
und Koſaken, welche jede Anſammlung mit 
Waffengewalt auseinandertreiben und für die 
Erhaltung der Ruhe ſorgen. a 
————ͤ —— — 
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Fröhliche Pfingſten! 

So iſt denn aufs Neue die Freude erwacht, — es 
ſchweigen die Sorgen und Klagen, — wir fühlen des 
Lenzes beſel'gende Pracht — und leben in ſonnigen 
Tagen. — Es tragen die Fluren ihr ſchönſtes Gewand 
— und Freude ward ſelbſt dem Geringſten — und 
überall ſingt es und klingt es durch's Land: — Will⸗ 
kommen, o ſelige Pfingſten! — „Willkommen“ fo tönt 
es ſo hell und ſo rein, — willkommen, Ihr Tage der 
Blüthe, — zu Pfingſten ſoll überall Sonnenſchein ſein, 
— und Frieden auf jedem Gebiete. — Es ſteige ver⸗ 
klärend ein heiliger Geiſt — hernieder ins Welten⸗ 
getriebe — und was er verkündet und was er ver⸗ 
heißt — jei Freude und Friede und Liebe! — — Nach 
ſaueren Wochen ein fröhliches Feſt, — es lockt uns 
ſein Blühen und Sprießen, — daß Jeder die Stätte 
der Arbeit verläßt — die Schönheit der Flur zu ge⸗ 
nießen. — Nun bleibe wer Luſt hat mit Sorgen zu 
Haus — nun ziehen in endloſen Reihen — Spazier⸗ 
gänger fröhlich zum Thore hinaus, — hinaus in die 

under des Maien. — Wie war doch der Mai erſt 
jo rauh und jo wild — wie hat er ſich ſtürmiſch be⸗ 
tragen, — jetzt zeigt er uns aber ein ſchöneres Bild, — 
erfreut uns mit ſonnigen Tagen, — die Kinder der 
Erde im jubelnden Chor, — ſie ſagens dem Maien 
zum Lobe; — nun holen die Damen frohlockend her⸗ 
vor — zum Feſte die neuſte Garderobe. — Auch 
Mutter Natur trägt ihr herrlichſtes Kleid, — die 
Menſchheit damit zu entzücken, — das ſchimmert und 
glänzt wie das ſchönſte Geſchmeid, — warum ſoll der 
Menſch ſich nicht ſchmücken? — Nun glänzt es und 
Glatt es auf waldigem Grund — doch nicht nur von 

lättern und Blüthen, — es blinkt und es blitzt gar 
ſo hell und ſo bunt — von Kleidern und Blouſen 
und Hüten. — Ein friedliches Bild, — das die Herzen 
erfreut, — es deutet auf glückliche Tage — und über 
die Lande, jo blüthenbeſtreut — tönt friedliche Kunde 
vom Haage; — wo Freude und Friede die Herzen 
erbaut, — da blüht auch das Glück immer weiter, — 
drum ſchall' es und hall es jo froh und fo laut: — 
Geſegnete Pfingſten — Ernſt Heiter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
ee —— Goldene Medaille Leipzig 1897, 


zurück, kalte Fieberſchauer erfaßten ihre Geſtalt. 
Heiß ſtrömte ihr jetzt das Blut zum Herzen 
und ein Gefühl unſagbaren Weh's preßte ihr 
die Kehle u. 

Von draußen fluthete der letzte goldene 
Abendſonnenſchein durch die hohen Fenſter und 
und warf ſein roſiges Licht auf die breite Wand 
ihr gegenüber, an der die Bilder der letzten 
„derer von Reinhardt“ hingen — alle kräftige 
Maͤnnergeſtalten, mit hellen, klaren Au jen und 
energiſchen Geſichtszügen, die in hohen Staats- 
ämtern erworbenen hohen Orden auf der Bruſt. 
Dort hing auch als letztes das Bild ihres 
Mannes, deſſen Bruſt zwar kein Orden zierte 
und der weiter nichts trug als ein ſchlichtes 
einfaches bürgerliches Kleid, den man aber 
trotzdem den wahren echten Adel von dem ernſt⸗ 
freundlichen Geſichte ablas. Dort ſollte auch 
„Er“ bald einen Platz erhalten, in Uniform, 
die ihm, dem „Schönſten der Reinhardts“ fo 
vortrefflich ſtand Robert ſtellt die anderen alle 
in den Schatten!“ hatte fi: oft ſtolz ausgerufen. 

Und heute? — — — 

Eine Welle ſtarrte die tief erſchütterte Frau 
die hellbeſtrahlte Wand an, aber der Glanz 
von den breiten Goldrahmen und der hellen 
Seidentapete blendete fie zuletzt — oder ſcheute 


ſie ſich, die ernſten Geſichter der Ahnen, die ſie 


alle auf ſich gerichtet wähnte, drohend, vor⸗ 
wurfsvoll anzuſehen? Sie beugte ſich zur 
Seite und ſchloß die Augen; ein Fröſteln über⸗ 
lief fie, das plötzlich zum Kopfe dringende Blut 
verurſachte ihr Ohrenſauſen und Wahnvor⸗ 
ſtellungen. Es dünkte ihr als träten die Männer 
aus dem Rahmen heraus und ſtellten ſich 
drohend vor ihr Liger, um ſie wegen der Ver⸗ 
irrungen ihres Sohnes zur Rechenſchaft zu 


iehen. 
ziehen (Fortſetzung folgt.) 
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Bekanntmachung. 


Es iſt in erg häufig vorgekommen, 
erſonen, welche 
we 5 Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 
ngen, 2 

b. das — eines Anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

c. neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 

an Stelle deſſelben ein anderes Ge⸗ 
werbe anfingen, 3 
dieſſeits erſt zur Anmeldung deſſelben an⸗ 
gehalten werden mußten. a a 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, die 
Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß nach 5 52 des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 bez. Artikel 25 
der hier zu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder ſpäteſtens gleich- 

eitig mit demſelben bei dem Gemeinde- 

orſtande anzuzeigen iſt. j 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letztern Falle wird dieſelbe in unſerm 
Bureau 1 — Sprechſtelle — Rathhaus eine 
Treppe entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach S 7 a. a. O. Be- 
triebe, bei denen weder der jährliche Er- 
trag 1500 Mk., noch das Aulage- und 
Betriebskapital 3000 ME. erreicht. von 
der Gewerbeſteuer befreit find, fo entbindet 
dieſer Amſtand nicht von der Anmelde · 
pflicht 


Dr Befolgung dieſer Vorſchriften liegt im 
eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden, 
denn nach § 70 des im Abſatz 2 erwähnten 
Geſetzes verfallen diejenigen Perſonen, welche 
gie geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes inner⸗ 
halb der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, 
in eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Anmeldung eines 
ſteuerfreien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
laſſen, auf Grund der 88 147 und 148 der 
Reichs⸗ Gewerbeordnung mit Geldſtrafen und 
un Unvermögensfalle mit Haft beſtraft 

en. 
Prora, den 29. April 1899. 
Der Nagiſtrat. 
Steuer Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Es iſt wiederholt vorgekommen, 
daß in den an den hieſigen Magiſtrat 
gerichteten Eingaben die näheren 
Adreſſen der Geſuchſteller nicht an⸗ 
gegeben ſind, welcher Umſtand die 
Zuſtellung der Beſcheide auf dieſe 
Eingaben oft ſehr verzögert. 

Es wird daher hierdurch dringend 
erſucht, in allen Eingaben die nähere 
Adreſſe (Straße und Hans nummer) 
anzugeben, damit die Beſcheide 
ſchneller in die Hände der Geſuch⸗ 
ſteller gelangen. 

Thorn, den 15. Mai 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung! 


Für die Fiſcher Vorſtadt (, Fiſcherei“) 
und für den öſtlichen Theil der Culmer⸗ 
Borſtadt iſt durch Gemeinde⸗Beſchluß vom 
1./15. Dezember 1898 je ein Bebauungs- 
plan (Fluchtlinienplan) feſtgeſetzt worden, 
welcher auch die Zuſtimmung der Orts⸗ 

olizeibehörde und der Feſtungsbehörden 
Gouvernement u. Reichs⸗Royon⸗Kommiſſion) 
erhalten hat. 1 

ehe Pläne werden gemäß § 7 des Ge- 
ſetzes betreffend die Anlegung und Verände⸗ 
rung von Straßen und Plätzen in Städten 
(und ländlichen Ortſchaften) vom 2. Juli 
1875 (Geſ.⸗S. S. 561) zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht hiermit offen gelegt und zwar im Stadt⸗ 
bauamt im Rathhauſe (Hofeingang 2 Trep.). 

Dieſes wird mit dem Bemerken bekannt 
emacht, daß Einwendungen gegen den Plan 
unerhalb einer mit dem 15. Juni d. Js. 
abſchließenden Ausſchlußfriſt bei uns (Stadt⸗ 
bauamt oder Bureau I) anzubringen find. 

Thorn, den 2. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unſer „Kranken haus abonnement“ für 
Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, 
ſowie — Dienſtboten wird wiederholentlich 
empfohlen. i 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe deſſelben 
Eingekauften muß dennoch der ganze Jahres. 
beitrag bezahlt werden. Der Einkauf findet 
ſtatt bei der Nümmerei.Nebenkaſſe. 


Frtihänbiger Verkauf 


S 
f rrebwerk ſchen Erben gehörig, fol 


uchmacherſtr. 
— Grundbuch Nr 187/58 — den 

Nachlaß ⸗Regaltrung freihändi 
Saban Werden m 2 


Nähere Auskunft erthellt der 
zeichnete Vormund. = 


Bader, 
Kämmerei-Kaſſen- Buchhalter. 
Varterrewohnung 
75 Be a ec 
1000 a. 


unters 


oder fr m. 
d. Geſchäftsſt d. 3. aten. 


Mein Grundſtück, 


in der Thorner Stadtniederung gelegen, ca. 
215 preuß. Morgen groß, beſtehend aus ſehr 
guten zweiſchnittigen Wieſen, ſowie Rüben⸗ 
und Weizenboden, nebſt faſt neuen maſſiven 
Gebäuden, mit lebendem u. todtem Inventar, 
beabfihtige ich wegen Alter ſofort zu 


verkaufen. 
Wittwe Anna Müller 
in Penſan b. Thorn. 


Kleine Wohnnngei 


von je 3 Zimmern, Eutree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find von ſofort oder 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr. im Hauſe. 


Manſarden⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad 
und allem Zubehör, mit Waſſer⸗ 
leitung verſehen, iſt billig zu 
vermiethen. Aufragen 

Brombergerſtr. 60 im Laden. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchaflliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
re ag in unſerem neuerbauten 
auſe 


riedrichſtraße Nr. 10/12. 
— N 
Mellienstr. 89, II. Et, 
6 Zimmer, reichliches Zubehör, Pferdeſtall, 


Wagenremiſe ſofort billig zu vermiethen. 
Eine kleine 


Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, iſt Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ 
miethen. ©. B. Dietrich & Sohn, 


2 herrschaftliche Wohnnngen 


find Baderſtraße 6 von fofort oder per 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz, Heiligegeiftitr 


_ —einrich Netz, Heiligegtiſtſir 
Zu Sommer- oder festen Wohnung 
ift die I. Etage, Brombergerſtraße 94, 
6 Zimmer, Balkon, bis 1. Oktober d. Is. 
für 250 M. zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
1 Wohnung 

von 3 hellen Zimmern, heller Küche, mit 
allem Zubehör, Brückenſtraße 18, I. 
zu vermiethen. Preis ermäßigt. 

Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 
Baderſtr. 6, bewohnte 


Wohnung 


iſt vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Breitestr. 32, I. Ei., 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, von ſofort zu vermiethen. 


Brückenſtr. 32, 3 Treppen, 

1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubeh, 
vom 1. April 1899 für 350 Mk. zu verm. 
Zu erfragen dei Krüger, Hof I. 

Die bisher von Herrn Justus Wallis in 
unſerem Hauſe Breiteſtr. 37, 3 Treppen be⸗ 
wohnten Räumlichkeiten, 5 Zim., Balkon, 
Küche und Nebengelaß, ſind vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermiethen. 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 


Herrſchaflliche Wohnung. 


Die erſte Etage Breiteſtraße 24 ift 
zu vermiethen Sultan. 
immer 
2 Etage nach vorn mit Gasküche u. Keller 
für 200 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
Louis Kalischer. 
Altſtädt. Markt ift eine freundliche 


ohnung 
von 4 Zimmern in der 1 Etage zum 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Wilhelmplatz 


Eine Wohnung 


2 Zimmern, heller Küche und Zubehör 
sofort für 200 Mk. zu vermiethen. Zubeh 
Hermann Dann. 
— ie bisher von Yeren Oberftleutwant 
Kohlbach, Bromberger - Strafe 
Nr. 68, I., bewohnt. Räumlichkeit, 5 Zim. 
mit allem Zudebör, auch Pferdeſtall, find 
vom 1. Juli bezw 1. Oktober zu vermiethen. 


Thorn. C. 3. Dietrich 8 Sohn, 


Möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


mmer 
x erw blirtes Zi 


2 große 


helle Zimmer 


zum Bureau oder Sommerwohnung 
geeignet zu vermiethen. 


N. Engelhardt’s Gärtnerei. 


—— —WwGnœ— — — 
1 freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Mocker, . Arz Nr. 3. 
E. rüge 0 
Möbl. Zim. bill. zu verm. Paulmerkr. 2.111 


Frdl. mb;. Zim. vom 1 Juni au derm. 
Mauerſtraße 32. h 


Achtung! 


Keine ſcharſe Mittel zum Weißmachen der Wälhe, ſondern 


nalürliche Bleiche im Freien 


Erste Dampf-Wasch-Anstalt u. Neuplätterei. 
— Spoialität: — 
Oberhemden u. Gardinen auf Neu, p. Flügel 50 Pf., nur ſpannen 25 Pf. 


Inh.: M. Kierszkowski geb. Palm, 


Brückenstrasse 18, part. 
Uebernehme sämmtl. Wäsche. Sauberste, schonends te u. billigste Ausführg. 
Aus führungs ⸗Preiſe der 


Feinwäſche: 
1 Paar Stulpen 8 Pf. 
4 n 
3 


— 
— 


1 Vorhemd 
1 Stehkragen 
1 Oberhemd 


Wäsche von 1 Mk. an sende frei ins Haus. 
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DAS Ars 

FEINSTE 

AUF DEM 

MARKTE 
SINVS « » 


FAHRRAD * 
WERKE GMBH. 
0005 Ama 

NÜRNBERG 


RÄDE 


Vertreter: G. Peting’s Wwe. 


Beparatur-Werkstatt unter Leitung durch den in Fahrrad-Repara- 


turen staatlich ausgebildeten Königl. Büchsenmacher Peting daselbst. 


asserheil- und 
Terrain-Curanstalt 


Im herrlichen Thale gelegen am Fusse der Landeskrone, 
elektrischen Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen. 
Die Anstalt untersteht 


bei 
in Schlesien 


Mit 


und Billardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park, gesunde, st 


Wandelgänge und Colonaden, Laufgräben und Wiesen. 


Grosse Baderäume und Einrichtungen für Süsse aller Art, Sonnen-, 
und elektrische Bäder, Wasserkuren. 


Prospekte gratis und franko durch die Verwaltung. 


| Kupferberg Gold 
=) Chr Act Kupferberg &C0.Mainz. 
E Grossh.Hess.&Kgl.Bayr.Hoflieferanten. [| 


iesnitzhofen 
Görlitz 


8 dem dirigirenden Arzt Herrn Dr. Benno, 
hat 50— 60 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, grosse Gesellschaftsräume, Spiel- 


freie und ruhige Lage, der Neuzeit entsprechende Badeeinrichtungen, geschützte 


Gorseis 


Waſſerdichte 


Gummi ⸗ Mäntel, 


Havelocks And Pellerinen-Mänte] 


empfehlen 


Z. Sandelowsky 8 Co. 


Fhotographiſches Atelier 
Kruse Carstensen 


Schl 14 
n var 5 a ER 


Verkaufe mein großes 


Schuh - Lager 


zu bedeutend billigeren Preiſen: 
elegante, dauerhafte Herren⸗Stiefel, 
früher 13.50, jetzt 11 Mk, 
elegante, dauerhafte Herren ⸗Stiefel, 
früher 10.50, jetzt 8 Mk., 
elegante, dauerhafte Herren⸗Stiefel, 
früher 8, jetzt 6.50 Mk. 
Damen: und Kinderſchuhe zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 


Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 3. 


Großer Uremſer 
zu 20 Perſonen und ein 
Rr 
i Ferdinand Thomas, Hundeſtraße. 


Vom heutigen Tage ab befindet ſich 
Culmerſtraße Nr. 15 


eine Niederlage von 


Culmser’er Brod, Butter und Käse. 
en 


Pikant I. wohlschmeckend | 


Schülerinnen können eintreten. 


der 


Fisch-Cotelettes 


marinirt in Postdosen 
| (ca. 25--30 Stück enthaltend) von 
10 Pfund zu Mk. 
während der warmen Jahreszeit (auch 
geöffnet) lange haltbar, 

versendet innerhalb Deutschlands 

franco einschliesslich Nachnahmegebühr die 
Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft 
„NORDSEE“, Nordenham a. d. Weser. 


aub ; 


Lult- 


Neue Malta⸗Kartoffeln, 


feinste Matjesheringe 
empfiehlt A. Kirmes. 


ryſtall⸗Diamanimehl 
übertrifft ſämmtlich. Weizenmehl, Pfd. 22 Pf., 

6 Pf „ Yıs Cr. 1,25 Mark. 

Stettiner Preß Hefe 
doppelt und einfach Pfd. 40 und 60 Pfg. 
Preisselbeeren 
tafelfertig Pfd. 40 Pfg. 
Blut. Apfelſinen 

Dutz. 0,80 Mark und 1,00 Mark 

empfiehlt Carl Sakriss. 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. Originalflacons zu 10 Literfl. 
Pfingst- Nähr- = effig 7 3 — un 
Postkarten Umſtands⸗ tg 1 : a M. 25 Pi, 
Corſets 80. Fig. 
Justus Wallis. nach ſanitären In Thorn echt zu haben bei 
Vorſchriften Anders & Co., 
m E. Schumann, 
Neu S. Simon. 
Büstenhalter, F. Begden, 
4 Corsetschoner A. Kirmes. 
3 3 wei elegant möblirte Zimmer 
L Ee W | n & L I tt &ä u e T, mit eee p. 1. Mai zu vermiethen 


1 Corſetts !! 


in den neueſten Fagons, 


Jede Art Wäſch 


Altstädt. Markt 25. 


Culmerſtraße 13 (nach vorn gelegen). 


e Täglicher Kalender. 


wird ſauber u. billig gewaſchen u. geplättet: 
zu den Siliapen Preifen za Waſchen 8 Matten: 5 
$ 3 Kragen 10 Pf. 
rene S. LANDSBEROMER 2 Chemie 10 ff. 5 
8 7 2 Paar Stulpen 15 Pf. 
Heiligegeiftitzahe 18. 1 Sbechemde 20 Pf. 
15000 Pracht⸗Betten rau Salewska, Arückenftraße 22,᷑ Mai 
re in ein Beweis, 15 m. . af, 3 Treppen. - 
en Betten find. Ober, Unterbeit un 
En m nina zu, Alle und neue Möbel 
. Prachtv, Hotelbetten nur 17/ M., „weg. 
Schi e roth . ee Par 1 Waden ee en 
2 2 atis. — 
Nichtpaſſ. zahle Waden ne (t Ein gebrauchter, out erhaltener 
A.Kirschberg, Leipzig, Blücherft. 13. Kutſch 2 Wa en 
k d für 8 0 Juli 
Lo nender Erwerb Jeder- mit od. ohne Verdeck wird zu kaufen geſucht. 
d am mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- Offerten in die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. i 
PP Hirsch. kation leicht verkäufl,, tägl. Gebrauchs. Kleine Wohnun > 3 2 3 4 5 
) artikels. Viele Anerkenn, Katalog gratis| 2 Zim., Küche, Alkoven u. Zubehör, von fof. 6| 7| 8| 9410| 1118 
zu vermiethen Bäckerſtr. 4 7, III.] durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig. ('I zu vermieten. Bausch, Gerechteſtr. Auguſt 11415 1617 18019 


A Jim. mit ſepar. — von ſogl. 


. 


Ich habe mich hier nieder: 
gelaſſen und wohne 


Schillerſtraße, 


Ecke Breiteſtraße, 2 Treppen, 
(Reſtaurant Schlesinger). 


Pirkenthal? 
prakt. Zahnarzt. 
eee 


Ziehung 
schon 2. Juni 
der beliebten 


Marienburger 


Pferdeloose à I Mk. 
11 Loose 10. Porto u. Liste 2094 
Zusammen 3260 Gew. i. W. 4 


Ie 


ut 98007 


Bestellung ist Postanweisung — 


2 

E x 
100000 
1 10000 
1 „ 6000 
mi. . 1500 
„1 „ 3500 
1. „ 2400 
„ae 1; : 2300 
32. 1500 
mi... 1200 
„1. „ 10008 
2 2 4 4400 UL. 
4 Loose empf. u. vers. auch unter 
a” Nachnahme — die billigste u. sich. 


das General-Debit: Bankgeschäft © S 


Berlin, Breitestrasse b. 
Denn Tel.-Adr.: Glücksmüller. nn 


Smupfehle mein Afelſer zur Anfertigung v. 


Damen garderobe 


zu ſoliden Preiſen. he 5 
F. Preuss, Xeiligegeiststr. 13. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantir, 
Dürkopp⸗Nähmaſchiren, Ningſchißßchen, 

Wheler & Wilson, 
zu den billigsten Preiſen. 


eiligegeiſt · 
$. Landsberger, x: 
Thelizahlungen monatlich von 8,88 Mark an 


Reparaturen ackneli, sauber und billig. 


vorzügliche 5 Pf.⸗Zigarre, 10 Stck. 45 Pf, Cuba Land, 5 und 6 fg.⸗Zigarre, 
Prinz Heinrich, jelten ſchöne Mexilo⸗Zigarre à 6 Pf. und andere gr Ze ab: 
gelagerte Zigarren in jeder Preislage, Zigarretten, eigenes Fabrikat, empfiehlt 


A. qakubowski, 


Thorn, Breiteſtr. 8. 


— . 


4 
—A\ 
n 7 


2 i mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
==: von 4 bis 200 Pferdekraft, 


nor 


Magdeburg - Buckan. 
Bedeutendste Socomobilfabrik 


Soeomohilen 


EEE 


BBetrlebsmaschinen 
a. 
istrie und Handwirktnschaft. 


Kaufet Batavia, 


„Kosmin“ muss nach dem einstimmigen Urteil ron Fachmännern und Autoritäten unbedingt als das Beste 
für Mund und Zähne angesehen werden, weil es das erste und einzige Mund- und Zahnwasser ist, welches 


durch bisher unerreichte desinficirende Kraft im Stande ist, die Ursachen hohler Zähne und schlechten 
Mundgeruchs zu beseitigen. 


Bacteriologischer Nachweis der desinficirenden Wirkung 


Probe aus einer Zahnhöhle entnommen. 


Reproduction der photographischen Aufnahme, der 
Originalplatten nach den im baeteriologischen Institut 
des Herrn Dr. Piorkowski, Berlin NW., ausgeführten 
Untersuchungen 
mit 


Reichliche Bacterienentwieklung 
vor dem Mundspülen. 


Bacterienfrei 
nach dem Mundspülen, 


„Kosmin“. 


Diese Wirkung und der überaus erfrischende Wohlgeschmack des „Kosmin“ macht es schon nach kurzem 
Gebrauch für jeden, der Wert auf schöne und gesunde Zähne legt, unentbehrlich. Flacon Mk. 1,50, lange 
Zeit ausreichend, ist in allen besseren Drogerien, Parfümerien, sowie in den Apotheken käuflich. 


Bad Charlottenbrunn i. Schles., 
klim. Höhenkurort. 
469—500 m. hoch, herrl. waldr. Lage. 
Alkaliſcher Eiſenſäuerling, gr. Bade-, 
Schweizer Molken- u. Kefyr⸗Anſtalt. In⸗ 
5 balatorium, Fichtennadelbäder; 3 Aerzte. 
Fahrkarten 45 Tage giltig. Auskunft u. 
Proſp. durch die Bade⸗Berwaltung. 


B. Sandelowsky & Go. Thorn, 


Breitestrasse 46 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in 


nu beziehen durch jede Buchhand! 

ist die S in 27. Au 

erschienene Schrift des Med. 
Dr. Müller über das 


fertiger Nerram und Knaben-Loniektion e Seen und 


Freie Zusendun ter C 
für eine Mark in 3 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


7 kreuzsait., v. 380 M. an. 
ianinos, Ohne Anzahl. 18 M. mon, 
Franco 4 wöch. Probesend, 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


janinos kreuzs,, v. 380 M. an. Ohne 
Anzahl, 15 M. mon, Kostenfreie, 
T wöch. Probesend. 

Fabr. Stern. Berlin, Neanderstr. 16, 


. Petino’s Nya. Taorn, Gerechtestrass; 6 


von nur gut tragbaren Stoffen. 
Anfertigung nach Maass unter bekannt gutem Sitze zu soliden Preisen. 


B. Sandelowsky & Co. 


empfiehlt 

Tesching’s, Luftgewehre u. Luftpistolen, = 
außerd. Centralfeuer-Flinten v. 16 — 300 M. = 
| Teschner- u. Dreyse-Gewehre billigft, Dreiläufer von 150 Mk. an, 
Revolver von 3,25 Mk., ff. Nick- u. Taschenmesser ſehr billig, 
Patronenhülſen p. 100 St. Centralf. v. 1,40, Dreyse v. 3,25. Teschner 3,25, 

ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrikpreiſen. 
Fiobert- u. Revolver-Patronen nur in best. Qualität, bedeut. ermässigt. 
Großes Lager in Fahrrädern beſtbewährter Marken ꝛc. billigſt. 


— — 


LF 


Deutschlands. 


Nicht in der Düte! 
Einzig echt in der Flasche! 


EEE EN ET N Er rue) 


Man achte genau auf obige Marke! a 


Aachener beld-Lotterie 


Ziehung 13.—16. Juni 1899. 
Gewinne v. ev. M. 500000, 300 000, 200 000, 
100 000, 50 000, 25 000, 10 000 etc. etc. 


Alles baar, ohne Abzug, 
Loose zum amtlichen Preise / M. 10,00 ½ 5,00, / 2,50. 
Liste und Porto 30 Pf. mehr, offerirt das Bankhaus 


Sparsamste 


Das iſt 


radicale Hilfe gegen jede 
und jede Inſecten⸗Plage. 


2 


e EEE TRNTBR 


Inrhorn b. Hrn. Anders & Co., Breitefir 46. 
„ „ „ Hugo Claass, Drog. 

„ „ „ F. Koczwara. 

„ „ „ Adolf Maler. 

„ Paul Weber. 

Hrn. Rudolf Witkowski. 


Fra 


2% Ingenieur, Praust 
bei Danzig. 


Argenau b. 


beſſere ME. 10.—. 
Mk. 15.—, 20 —, 25.—, 30.— 


89 


2 


. 


7 * 9 * Nr > Sr 

A Billige böhmiſche Bettfedern! 
Bettfedern find zollfrei! | 
19 Pfand neue, gute, geſchliſſene, ſtaubfreie Mk. 8.—. 10 Pfund 
10 Pfund ſchneeweiße, daunenweiche, geſchliſſene 
2 1 . 10 Pfund Halbdaunen Mk. 10.—, 
— — ungeſchliſſene Mk. 20.—, 25.—, 30.—. 
Daunen (Flaum) Ml. 3.—, 4.—, 5.—, 6.— 


N Verſandt franko per Nachnahme. 
— Amtauſch und Rücknahme geſtattet. 


Dei Beſtellungen bitte um genaue Adreſſe. 


— L Klemens Wwe. 
Culmsee „ „ W Kwiecinski. 
Otto Franz. 


* 2 2 2 2 * 2 


* * * 


wahrhaft untrügliche, 
1 


ſowie Tuch und wollene Sachen werden den Sommer 
über zur ſachgemäßen Aufbewahrung in großen 


ahrräder 


H. Miles, Berlin S., Sebastianstrasse_ 7, 

gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hause. 

1 eh [ ad) en luftigen Räumen Du Ben angenommen. 
e. e Biken e 

Rheumatismus u. Aſthma baer 

A9 nachweisbar ſchnell und Mi mein K 0 n 0 r i e nd 0 9 e 


i ittel „E Iyptus“, * 
welches erh 5 => liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, Areiteſtr. 37. 


Auskunft über dieſes Mittel gebe allen 
Leidenden umſonſt. 

Für Börſen⸗ u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
Fritz Pöhland. | Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 


Staudard⸗ 


10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 


pie 
Catalog gratis und france. 


Ammon. d⸗Engros⸗Serſandhaus, 
— Inn t vertreten, tiefere direkt 


Strohhüte 


werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt 


per ½ Kilo. 


— a 


Benedikt Sachsel, Klattau 1221. Böhmen. 


F. Preuss. Heiligegeiſtſtr. 13. 
chdruckerei der Thorner Oftdeulſchen Yeuunp, Geſ. m. b. 


Brunndöbra i. Sa. Nr. 72. 
„Thorn. 


Druck und Verlag der Bu 


